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LAND &
LEUTE

„Das Glaubenslicht
in kalter Nacht“

Von Pfarrer z.A.
Martin Kollei, Münchberg

Das Fenster ist hell erleuchtet. Das Licht aus
dem warmen Haus strahlt den Weihnachts-
schmuck an der Scheibe an. Draußen ist es
Nacht. Schnee liegt auf dem Fenstersims. Eis-
zapfen ragen von oben herunter. Von drinnen
hört man Stimmen und Musik. Die Kälte
draußen dringt nicht hinein.

�
Eine Szene, die aus einem Weihnachtsfilm

sein könnte. Vielleicht stellen wir uns die Ad-
vents- und Weihnachtszeit von ihrer romanti-
schen Seite oft so vor. Für das Dunkle und Kal-
te draußen ist da oft kein Platz. Doch das Düs-
tere gibt es in der Adventszeit auch: Leiden
und schlimme Ereignisse, die Menschen jetzt
treffen oder die ihnen schon länger zu schaf-
fen machen. Ich denke vor allem an die vielen
Kinder hier in Deutschland, die unter der Ar-
mutsgrenze leben müssen. Ein helles Fenster,
eine helle Seite des Advents, die ihr Leid nicht
annimmt, hilft ihnen nicht. Dies gilt auch für
uns selbst, wenn uns Leid trifft. Es bringt
nichts, es zu verdrängen. Leiden und Krisen
müssen wir durchschreiten. Als Christinnen
und Christen haben wir gerade hier Gott an
unserer Seite. Das zeigt er uns durch das Jesus-
kind in der Krippe, auf dessen Ankunft wir
uns im Advent vorbereiten. Denn es kommt
sehr verletzlich in unsere Welt: In einen win-
digen Stall, in die Kälte der Nacht, in Windeln
gewickelt. Viel mehr noch als bei einem Haus
mit dichten Fenstern mag damals die kalte
Luft in den Stall hineingezogen sein.

�
Für mich zeigt dieses Bild: Das Licht unseres

Glaubens wird immer herausgefordert. Gerade
jetzt in der Adventszeit mit den großen Ge-
gensätzen: Glitzerwelt und persönliches Glück
hier, Armut, Kriege und Leid dort. Wenn wir
uns in unseren Herzen weit entfernt von jegli-
chem wärmenden Fenster fühlen, in der Dun-
kelheit, mögen wir uns fragen: Kann ich noch
glauben?

�
Ein schlimmes Ereignis im Leben kann ei-

nen von einem Schlag auf den anderen aus
dem warmen Haus in die Kälte werfen. Dann
ist nichts mehr so, wie es einmal war. „Leiden
auszuhalten“ ist eine wichtige Botschaft des
Christentums, wenn wir an das Jesuskind und
seinen Weg denken. Es ist dies jedoch kein
stilles Ertragen der Kälte, kein Festfrieren an
dem Ort, an den uns plötzliches Leid oder
eine längere Krise stellt.

�
Sich dem Leiden zu stellen, es auszuhalten,

heißt, mit Gott zu ringen. Dem Glauben weht
dann ein kalter Wind entgegen. Manchmal ist
er so stark, dass er das Feuer und und das
Licht unseres Glaubens ausblasen kann. Die
Psalmen im Alten Testament zeigen uns, wie
dieses Ringen aussieht: Die Beter stellen Fra-
gen an Gott. Sie konfrontieren ihn mit dem,
was sie auf die Probe stellt. In der Bibel geht
dies bis hin zu Jesus am Kreuz, wenn er sagt:
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich
verlassen?“

�
Wenn wir mit Gott und dem Glauben ha-

dern, ist das oft ein langer Weg. In unserem
Leben wird es immer wieder solche Abschnitte
geben, die kalt und dunkel sind. Gerade in der
Adventszeit können wir darüber nachdenken,
wo es solche Wege in unserem Leben gab und
wie uns unser Glaube verändert hat oder ver-
ändern kann. Wenn wir beten, können wir all
diese Fragen und Zweifel vor Gott bringen.
Das Kind der Krippe, auf dessen Ankunft wir
uns vorbereiten, lässt uns hoffen: Selbst in
klirrender Kälte will uns das warme Licht der
Krippe leuchten – vielleicht auf eine Art, de-
ren Wärme wir noch nicht kennen.

Martin Kollei

Tänzer überzeugen bundesweit
Die Faschingsgesellschaft
Helmbrechts gefällt mit
guten Platzierungen in ganz
Deutschland. Die Tänzer
erreichen Spitzenergebnisse
und qualifizieren sich für die
Süddeutschen Meisterschaften.

Helmbrechts – Die Faschingsgesellschaft
Helmbrechts (FGH) hat in den vergange-
nen Wochen viele Erfolge im gesamten
Bundesgebiet eingeheimst. In Baunatal,
Alsdorf, Leinfelden-Echterdingen und
Hannover tanzten sich die Helmbrechtser
zwölf Mal aufs Siegerpodest und errangen
vier Qualifikationen zur Süddeutschen
Meisterschaft. Damit sind bereits sieben
Starter für das Halbfinale in Koblenz im
März 2012 qualifiziert.

Den Anfang machte die Juniorengarde
im hessischen Baunatal. Im Marschtanz ge-
lang der Gruppe der Sprung aufs Trepp-
chen und sie belegte Platz drei. Im Schau-
tanz verpasste sie das Podest nur knapp.

Weiter ging es im 550 Kilometer entfern-
ten Alsdorf nahe der holländischen Gren-
ze. Nadine Meister war mit ihren Jugend-
und Junioren-Solisten sowie ihrer Co-Trai-
nerin Xenia Bannuscher und einigen Fans
angereist, mit dem Ziel, einige Erfolge nach
Hause zu bringen. Dies gelang der Helm-
brechtser Erfolgstruppe auch auf Anhieb.
Das jüngste Tanzpaar der FGH, Leonie
Schrüfer und Tim Fichtner, ertanzte sich
den zweiten Platz und qualifizierte sich für
das Halbfinale. Leonie Schrüfer konnte
sich bei den Jugend-Tanzmariechen unter
28 Startern auf Platz sieben platzieren. Im
Feld der Junioren-Tanzpaare erreichten Li-
sa Hartig und Xavier Lott Platz sechs. So-
phie Schrüfer konnte sich voll und ganz
auf ihren Auftritt als Tanzmariechen kon-
zentrieren und ließ ein starkes Starterfeld
hinter sich. Mit 443 Punkten belegte sie
Platz eins und qualifizierte sich ebenfalls
für die Süddeutsche Meisterschaft.

Eine Woche später führte die Reise nach
Baden-Württemberg. In der Nähe von
Stuttgart ging die Stadtgarde in Leinfelden-
Echterdingen an den Start. Für die Über-

raschung des Tages sorgte das Tanzpaar Xe-
nia Bannuscher und Johannes Thieroff.
Mit einer glanzvollen Leistung und 436
Punkten gelang ihnen der Satz auf das Sie-
gerpodest. Die FGH befindet sich in der
glücklichen Lage, sowohl im Marschtanz
(22) sowie im Schautanz (36) große Grup-
pen aufbieten zu können. Dass dies nicht
immer von Vorteil ist, erfuhr die Stadtgar-
de in Leinfelden. Aufgrund einer geringen
Bühnengröße kamen die Choreographien
nicht wie gewohnt zur Geltung. Die Punkt-
zahlen lagen weit unter den normalen Ver-
hältnissen, dennoch erreichten die Tänze-
rinnen im Marschtanz den vierten, im
Schautanz den fünften Platz.

Ein weiteres erfolgreiches Turnierwo-
chenende hat die Faschingsgesellschaft
Helmbrechts im niedersächsischen Han-
nover hinter sich. Hier belegte sie einen
ersten, drei zweite sowie vier dritte Plätze.
Zudem sicherte sich die FGH zwei weitere
Qualifikationen zur Süddeutschen.

Hundertster Pokal
In der ersten Disziplin des Tages startete

das Jugend-Tanzpaar Leonie Schrüfer und
Tim Fichtner. Mit einer akkuraten Vorstel-
lung ertanzten sich die beiden 412 Punkte
und sicherten sich den zweiten Platz. Für
Trainerin Nadine Meister war dies ein ganz
besonderer Erfolg: Der Treppchenplatz des
Helmbrechtser Tanzpaares war der hun-
dertste Pokal in ihrer Laufbahn als Traine-
rin bei der FG Helmbrechts.

Im darauf folgenden Marschtanz der Ju-
gend hatte die Helmbrechtser Garde eben-
falls keine Schwierigkeiten, sich gegen die

starke Konkurrenz durchzusetzen. Mit 428
Punkten erreichte die Gruppe den dritten
Platz hinter dem amtierenden Deutschen
Meister aus Harsewinkel und dem Fünft-
platzierten der Deutschen Meisterschaft
der Rittergarde aus Baunatal. Letztere wa-
ren allerdings noch nicht für das Halbfina-
le qualifiziert und somit musste die Grup-
pe, wenn auch nur mit fünf Punkten Ab-
stand, den begehrten Fahrschein für die
Süddeutsche Meisterschaft ziehen lassen.

Bei den Tanzmariechen der Jugend star-
teten Leonie Schrüfer und Celina Zerfass.
Auch hier lieferten beide eine ordentliche
Vorstellung ab, der Lohn waren vordere
Plätze. Celina tanzte sich erneut auf das
Siegerpodest und errang mit 437 Punkten
Platz zwei, Leonie gelang mit 428 Punkten
Platz fünf unter 22 Startern.

Mit dem Schautanz „Raupe… und
dann?“ überzegute die Jugendgarde. Be-
reits zu Saisonbeginn in Gießen hatten
sich die jungen Schautänzer/-innen die
Qualifikation für das Halbfinale gesichert.
Dass sie sich aber dennoch nicht auf ihrem
Erfolg ausruhen, stellten sie eindrucksvoll
unter Beweis und konnten ebenfalls unter
den Topplatzierten landen. Mit 433 Punk-
ten gelang Platz drei vor den Nachbartän-
zern der TS Marktredwitz/Dörflas und der
Narhalla Rot-Weiß Marktredwitz.

In der darauffolgenden Altersklasse Ju-
nioren ging es spannend weiter. Zunächst
trat das neue Tanzpaar der FGH, Lisa Hartig
und Xavier Lott, an. Die Jury vergab für
eine saubere Leistung 424 Punkte und den
zweiten Platz. Schon fast zu den alten Ha-
sen im Geschäft gehört das Tanzpaar So-

phie Schrüfer und Lukas Thieroff. Auch in
Hannover klappte alles wie bei den Profis.
Mit 437 Punkten errangen sie den ersten
Platz. Da die beiden schon die Qualifikati-
on in der Tasche hatten, konnten sich die
Vereinskameraden Lisa und Xavier über
den Fahrschein zum Halbfinale freuen.

Noch angespornt von der Leistung im
Paartanz zeigte Sophie Schrüfer in der Dis-
ziplin Tanzmariechen erneut eine ordentli-
che Leistung. Mit 441 Punkten gelang ihr
der fünfte Platz. Weiter ging es mit dem
Schautanz der Junioren. Hier setzte sich die
starke Gruppe eindrucksvoll in Szene. Un-
ter dem Titel „Durchgebohrt und Abge-
dreht“ reichte es auch hier für einen Platz
auf dem Siegerpodest. 435 Punkte und der
dritte Platz lassen auf eine Qualifikation
bei einem der folgenden Turniere hoffen.

Am darauf folgenden Tag startete der
Wettkampftag mit den Tanzpaaren der Al-
tersklasse ab 15 Jahren. Xenia Bannuscher
und Johannes Thieroff knüpften an die
Leistung aus Leinfelden an und ertanzten
sich mit 435 Punkten den vierten Platz.

Punkterekord
In der Königsdisziplin, Marschtanz Akti-

ve, lag die Messlatte erneut sehr hoch.
Doch auch hier ließen sich die Helm-
brechtser Stadtgarde Ladies nicht beirren.
Nach einer bezaubernden Vorstellung ver-
gab die Jury eine Traumwertung von 455
Punkten, ein neuer Punkterekord der
Stadtgarde. Daraus resultierte aber nicht
nur ein hervorragender dritter Platz, son-
dern ebenso die Qualifikation zum Halbfi-
nale im kommenden März in Koblenz.

Bei den Schautänzen zeigte die Gruppe
den Tanz mit dem Titel „Kiss me Kate“. Un-
ter starker Konkurrenz wurde jedoch das
Siegpodest um wenige Punkte knapp ver-
passt und die Helmbrechtser landeten mit
einer ordentlichen Leistung von 437 Punk-
ten auf dem fünften Platz.

Damit hat sich die Faschingsgesellschaft
Helmbrechts bereits sieben Qualifikatio-
nen für die süddeutsche Meisterschaft gesi-
chert. Anfang Dezember findet das offene
fränkische Qualifikationsturnier der Ju-
gend und Junioren in Marktredwitz statt,
hier wird die FG wieder um die vorderen
Plätze und Qualifikationen kämpfen.

Die Stadtgarde der Faschingsgesellschaft Helmbrechts feiert in Hannover ihren großen Erfolg: neuer Punkterekord und die Qualifikation zur Süddeutsche Meisterschaft in Koblenz.

Karnevalistischer Tanzsport
� Am 10. und 11. März 2012 richtet die Narrenzunft Gelb-Rot 1937 in Koblenz die Süd-
deutsche Meisterschaft im karnevalistischen Tanzsport aus. Dazu qualifizieren sich die
besten Tänzer bei Turnieren in ganz Deutschland. Die Meisterschaft wird in den Diszipli-
nen Tanzmariechen, Tanzpaare, Tanzgarden, Gemischte Garden sowie Schautanz in den
Altersklassen Jugend, Junioren und Aktive durchgeführt.
� Basis für die Bewertung ist die Tanzturnierordnung des Bundes Deutscher Karneval.
� Mehr als 5000 Mitgliedsvereine sind im Bund Deutscher Karneval organisiert, Dessen
Ziel ist es, das närrische Volk zu erreichen und Freude in eine nicht immer leichte Zeit zu
bringen. Weiterhin will der Dachverband der Karnevalisten mit qualifizierter Jugendarbeit
dem Nachwuchs die Möglichkeit zu einer sinnvollen Freizeitbeschäftigung bieten.
� Für die organisierten Vereine ist Karneval mehr als schnelles Vergnügen, für sie ist Kar-
neval auch Kulturgut und Brauchtumspflege.

MEIN LIEBLINGSTIER: Bei der kleinen Hündin Tara war es für Marion Stöcker aus Issi-
gau sozusagen „Liebe auf den ersten Blick“. Sie hat den nunmehr 16 Wochen alten Jack-Russel-
Terrier über das Internet gefunden und möchte ihn um keinen Preis mehr hergeben.


